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Erlensee –Wer hat den grauen
BMW gestohlen? Das fragt die
Kripo in Hanau und sucht Zeu-
genderTat.Dieseereignetesich
am Montag, zwischen 4.10 Uhr
und 4.25 Uhr. Der Wagen mit
GN-Kennzeichenwar in der Bo-
genstraße, hier im Bereich der
10er-Hausnummern,abgestellt.
Zeugen werden gebeten, sich
unter der Rufnummer 06181/
100-123 mit der Kripo in Verbin-
dungzusetzen. how

BMW in Erlensee
gestohlen

Bruchköbel –Kleidercontainer
werden in Kürze aus Bruchkö-
bels Stadtbild verschwinden.
Wie die Stadtverwaltung jetzt
in einer Pressemitteilung be-
richtete, werden die Altkleider-
Sammelcontainer gemeinnüt-
ziger Organisationen sowie ge-
werblicher Betreiber abgebaut,
wenn sie nicht schon abgebaut
wordensind.
Grund ist laut Stadtverwal-

tung, dass seit vergangenem
Jahr die abgegebenen Mengen
an minderwertigen Alttextili-
en, die vornehmlich aus syn-
thetischen Fasern bestehen,
deutlich gestiegen seien und
sich somit das Geschäft damit
nicht mehr lohne. Auch seien
immermehr starkverschmutz-
te, zerschlissene und kaputte
Kleidungsstücke in den Contai-
nern entsorgt worden. „Sogar
alle Arten von nichttextilem
Restmüll wurden in diese Con-
tainer geworfen. Dadurch wa-
ren die Sammelbehälter meis-
tens überfüllt und der Müll
sammelte sich auch im unmit-
telbarenUmfeldan.“Beschwer-
den hatten Bürger darüber
auch immer wieder in lokalen
Foren der sozialen Netzwerke
geäußert.
Das bedeutet jedoch nicht,

dass man gut erhaltene Klei-
dung nicht weiter einer zwei-
ten Bestimmung zuführen
kann. In Bruchköbel sei die Ab-
gabe sauberer, intakter, noch
tragbarer Altkleidung weiter-
hin in den Containern beim
Deutschen Roten Kreuz (DRK),
Hauptstraße 75, sowie beim
Wertstoffhof an der Röntgen-
straße möglich. Bürgermeiste-
rin Sylvia Braun bittet die Bür-
gerinnen und Bürger laut Pres-
semitteilung, für kaputte Alt-
kleider die Restmüll-Tonne zu
benutzenodereinenimBürger-
büro erhältlichen grauen Rest-
müll-Sack zu befüllen und zur
Restmüll-Tonne zu stellen. Zu-
dem wird in der Pressemittei-
lung noch einmal eine War-
nung ausgesprochen: „Wer Alt-
kleideroderMüllanGlascontai-
nern, an Feld- und Waldwegen
oder an anderen Plätzen ent-
sorgt, begeht eine Ordnungs-
widrigkeit.“ how

Kleidercontainer
verschwinden aus

Stadtbild

Ein häufiges Bild: Jetzt re-
agiert die Stadt und lässt Klei-
dercontainer abbauen. PM

Niederdorfelden – Mehrere
Schriftzüge in roter und
schwarzer Sprühfarbe brach-
ten bis dato Unbekannte auf ei-
ne Hausfassade in der Oberdor-
felder Straße (einstellige Haus-
nummern) auf. Bei der Tat, die
sich zwischen Samstag, 0.30
Uhrund1Uhrereignete,hinter-
ließen die Täter einen Sach-
schaden von schätzungsweise
200 Euro. Zeugen, welche sach-
dienliche Hinweise auf die Un-
bekanntengebenkönnen,wer-
dengebeten,sichunterderRuf-
nummer 06181/4302-0 mit den
Beamten der Polizeistation
Maintal in Verbindung zu set-
zen. how

Wände
beschmiert in

Niederdorfelden

Erlensee – Die Freien Wähler
Erlensee begrüßen, dass die
Stadtverwaltung nun zusätzli-
che Schallschutzmaßnahmen
bei den Bauarbeiten am Rat-
haus angekündigt hat. Für die
betroffenen Anwohner sei dies
ein wichtiger Schritt. Dabei
müsse hervorgehobenwerden,
welchen Anteil die Anwohner
selbst an dieser Entwicklung
hätten. „Sie weisen seit langer
Zeit immer wieder auf die er-
heblichen Belastungen durch
Lärmund Schmutz hin und ha-
ben ihre Beschwerden wieder-
holt geäußert. Die FreienWäh-
ler hätten diese Sorgen aufge-
griffenundmit ihremAntragin
die Stadtverordnetenversamm-
lung getragen. Ein Schall-
schutzgutachten liege vor und
konkrete Maßnahmen sollen
umgesetzt werden. Die Lärm-
und Schmutzbelastung rund
um die Rathausbaustelle dau-
ert nach Ansicht der Partei be-
reits viel zu lange an. Aus Sicht
der Freien Wähler wurde sei-
tens der Stadt über einen lan-
gen Zeitraum nicht genug ge-
tan, um die Belastungen wirk-
sam zu reduzieren und dem
Gesundheitsschutz der betrof-
fenen Bevölkerung ausrei-
chendRechnungzutragen. how

Freie Wähler üben
Kritik wegen

Baulärm

Bruchköbel – Die Bruchköbe-
ler Stadtpolizei kontrolliert
nach Ferienende verstärkt vor
Schulen.Mit demStart desneu-
en Schuljahres habe der Ver-
kehrrundumdieBruchköbeler
Grundschulen sowie weiter-
führenden Schulen wieder
stark zugenommen. Viele Kin-
der seienmorgens undmittags
auf dem Weg zur Schule oder
nach Hause. Gerade zum
Schulanfang seien die Erst-
klässler unter ihnen noch unsi-
cher im Straßenverkehr und
könnten Gefahrensituationen
nicht immer richtig einschät-
zen.
Die Stadt Bruchköbel ruft da-

her alle Verkehrsteilnehmerin-
nen und Verkehrsteilnehmer
zu besonderer Rücksicht und
Aufmerksamkeit auf. Die Fah-
rer werden angehalten, in Be-
reichen von Schulen, Bushalte-
stellen und stark frequentier-
ten Schulwegen langsam zu
fahren. Auchdie Elternwerden
gebeten, ihre Kindermöglichst
nicht mit dem Auto direkt bis
vordieSchulezubringen. how

Stadtpolizei
kontrolliert an

Schulen HeinzHunn,einBürgeraus
Erlensee,äußert sichkritisch
zudenHaushaltsberatungen
inErlenseeundbringteigene
Vorschläge insSpiel.

So, so, Erlensees Zitrone wur-
de schon ausgepresst. Nicht al-
les ist so, wie es im vorgelegten
Haushaltskonsolidierungskon-
zept als Alternativlos darge-
stellt wird. Vielleicht sind aber
auch die falschen Prioritäten
gesetzt worden, und jetzt gilt
es, dies schleunigst nachzuho-
len, was aber nicht heißt: Kür-
zen auf Teufel komm raus und
die Steuern erhöhen. Mit dem
überdimensionierten und der
falschen Zielrichtung ausge-
stattetenProgrammderKultur-
nächte hat man sehenden Au-
ges Geld versenkt. Neue Bauge-
biete wurden ausgewiesen, je-
doch die Vermarktung steckt
irgendwo auch immer noch
fest. Dass die Fallbachhalle ab-
gängig ist, steht schon länger
fest, jedoch wurde es verpasst,
dieses Gelände zu vermarkten
und zu Geld zu machen. Der
Main-Kinzig-Kreis kommt
nicht in die Hufe, die vierte

Nein, so geht das nicht weiter
Grundschule inklusive neuer
Mehrzweckhallezubauen.
Diese Finanzentwicklung

war absehbar, und doch hat
mandieSanierungundAusstat-
tung unseres Rathauses mit 40
Millionen Euro angepeilt, da
muss ein klarer und zeitnaher
Baustopp erfolgen und auf
Sparflamme neu konzipiert
werden. Es muss kein parla-
mentarischer Sitzungsraum
her, da reicht auch eine norma-
le und flexibleAusstattungund
Bestuhlung. Das Servicebüro
könnte auch in angemieteten
Räumen untergebracht wer-
den,dieVerwaltungbesserdigi-
talisiertund24/7zurVerfügung
stehen. Die Interkommunale
Zusammenarbeit mit Nachbar-
kommunen würde mit ihren
Synergieeffekten die Verwal-
tung entlasten. Müllsäcke
könnten auch im Bauhof ver-
kauftwerden.DerKreis könnte
auch Mehrzweckräume in den
Schulen für Gremienarbeit zur
Verfügungstellen.DerRathaus-
vorplatz muss nicht wieder in
eine versiegelte, hitzespei-
chernde Fläche verwandelt
werden. Ins neu zu konzipie-

rende Rathaus müssen mehr
Mehrzweckräume öffentlich
mit ansprechendem Außenge-
lände zugänglich gemacht und
somit als vielfältig nutzbarer
Bürgertreff eingerichtet und
betrieben werden. Dann könn-
te auch problemlos das Gelän-
de der Alten Kita Rathaus der
vorgesehenen innerstädti-
schen städtebaulichen Ent-
wicklung zugeführt und ver-
marktetwerden.
Woher nimmtman den Opti-

mismus, den Gastgarten ver-
markten zu können? Jahrelang
standdasGeländezumVerkauf
und es wurde kein Investor ge-
funden. Jetzt, wo sich die Bür-
ger ehrenamtlich darum küm-
mern wollen, will man es wie-
der indieTonnetreten.
Grundschulen haben sich in

jahrelanger konzeptioneller
und betrieblicher Praxis darauf
eingearbeitet, einen guten
Ganztagesbetrieb auf die Beine
zu stellen. Die finanzielle Ho-
heit hat der Main-Kinzig-Keis
nach mühevoller Vorarbeit
übernommen, die Stadt entlas-
tet und die Elterngebühren
kräftig erhöht. Und jetzt will

sichdieStadtweiterausderFör-
derungverabschieden?Diesich
sehr gut entwickelnden beiden
Familienzentren will man wie-
der zusammenstutzen, junge
Familien mit höheren Gebüh-
renbelasten.
Das Schwimmbad könnte

schon längst wieder von Bür-
gern betrieben sein und unse-
ren Schülerinnen, uns allen
wieder zur Verfügung stehen.
Nein, so geht das nicht weiter.
Wie aufgezeigt, gibt es ganz an-
dere Stellschrauben und Be-
schlussmöglichkeiten, um Pri-
oritäten zu setzen, und es gilt
nicht weiter das Gemeinwesen
einzuschränkenunddieBürger
zubelasten.Da gilt es nicht, die
Pistole auf die Brust zu setzen,
sondern zielgerichtet, lösungs-
orientiert effektivere Möglich-
keiten anzufassen und zügig
umzusetzen. Hierzu muss mit
allen Bürgern, Vereinen, Initia-
tiven in der Stadt intensiv bera-
ten und gemeinsam entschie-
den und nicht einfach über die
Köpfe der Bevölkerung hinweg
gehandeltwerden.

Heinz Hunn
Erlensee

LESERBRIEF

Neuberg –Miteinemabwechs-
lungsreichen Galakonzert ist
am Sonntagabend das 5. Neu-
berger Klavier- und Kammer-
musikfest in der Evangelischen
Kirche Ravolzhausen zu Ende
gegangen. Drei Tage lang hat-
tenSergeyundIrinaKorolevge-
meinsam mit internationalen
GästenWerke aus unterschied-
lichen Epochen und musikali-
schenWeltenpräsentiert.Rund
320Besucherkameninsgesamt
zu den drei Konzerten – ange-
sichts der sommerlichen Hitze
einebeachtlicheResonanz.
ZumFinale setzte das Festival

nocheinmalaufVielfalt.Sergey
und Irina Korolev teilten sich
denFlügel,dazukamenderGei-
ger Martin Göbler, die Flötistin
Asia Safikhanova und die So-
pranistin Patricia Freres. Auch
Puschan Mousavi Malvani, der
bereits am Eröffnungsabend
mit Sergey Korolev aufgetreten
war,gehörtezumEnsembledes
Abends.AnderOrgelwarVasily
Antipovzuhören.
SchonderAuftaktmit Johann

Strauss’ „Tritsch-Tratsch-Polka“

gab die Richtung vor: Das Gala-
konzert sollte weniger einer
einzelnen musikalischen Linie
folgen als verschiedene Facet-
ten des Ensembles zeigen. Auf
die leichte Strauss’sche Polka
folgtemit Puccinis „Omio bab-
bino caro“ eine der bekannten
AriendesAbends.
Patricia Freres verlieh ihr

ebensowie später „Vissi d’arte“
aus „Tosca“und„MeineLippen,
sie küssen so heiß“ aus Lehárs
„Giuditta“ ihre ausdrucksstar-
ke Stimme. Dazwischen wech-
selten die Besetzungen immer
wieder.MartinGöbler interpre-
tierte mit Sergey Korolev Fritz
Kreislers „Liebesleid“ und
„SchönRosmarin“, späterüber-
nahm Puschan Mousavi Malva-
ni mit Ravels „Tzigane“ einen
der virtuosen Höhepunkte des
zweiten Konzertteils. Asia Sa-
fikhanovabrachtemitder„Car-
men-Suite“ von Bizet die Quer-
flöte insSpiel.
An anderer Stelle war Vasily

Antipov an der Orgel zu erle-
ben. Auch die Korolevs selbst
zeigtendieBandbreite ihresZu-

sammenspiels. Nach der Pause
standen unter anderem die
„Pizzicato Polka“ von Johann
Strauss für Klavier zu vier Hän-
denund„Quivive“vonWilliam
Ganz auf dem Programm. Mit
Dvoř�áks „Mond zieh vorüber“
aus„Rusalka“,„Osolemio“und
Lehárs „Csárdás“ ging es an-
schließend wieder in Richtung
Oper und Operette. Das Publi-
kum quittierte die musikali-
scheReisedurchdieGenresmit
vielBeifall.

Diemusikalische
Mischungmachtden
Reizaus

Dass ein solches Festival in
Neuberg inzwischen sein fünf-
tes Jahr erlebt, ist dem Förder-
kreis der Kirchengemeinde zu
verdanken. Die Programmge-
staltung sei bewusst breit ange-
legt, so Gerhard Bänsch, die
treibende Kraft des Förderkrei-
ses. „Nicht nur eine Richtung“
solle es sein. Gleichzeitig sei
über die Jahre ein Netzwerk
zwischen den Musikern ent-

standen. Sergeyund IrinaKoro-
levbringen immerwiederneue
Künstler nach Neuberg, wäh-
rend bereits bekannte Gesich-
terzurückkehren.Geradediese
Mischung mache den besonde-
ren Reiz aus. „Das ist eigentlich
wie eine große Familie“, sagt
Bänsch über die gewachsenen
VerbindungenrundumdasFes-
tival. FürdenFörderkreis ist die
Konzertreihe allerdings auch
eine finanzielle Herausforde-
rung. Allein die Verpflichtung
derMusikerverursachterhebli-
cheKosten.OhnedieUnterstüt-
zung des Main-Kinzig-Kreises
und der Stiftung der Sparkasse
Hanau wäre das Festival in die-
serFormnichtmöglich.
Die sommerliche Hitze hatte

dennoch Spuren hinterlassen.
Einige bereits bestellte Karten
wurden zurückgegeben. Insge-
samt waren die Organisatoren
mit rund320Besuchernandrei
Abenden aber zufrieden. Für
Bänsch ist das aucheinZeichen
dafür, dass sich die Konzertrei-
he inNeubergetablierthat.

ANDREA PAULY

Frische Klänge in heißer Kirche
Mehr als 300 Besucher beim Kammermusikfestival in Neuberg

Dass ein solches Festival in Neuberg inzwischen sein fünftes Jahr erlebt, ist dem Förderkreis der Kirchengemeinde zu verdan-
ken. ANDREA PAULY


